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Danken möchte ich an dieser Stelle meinen Eltern, den wissenschaftlichen und 
studentischen Mitstreitern, meinen Freunden und ganz besonders Justine Fitzgerald 
für die großartige Unterstützung, nicht nur während der Zeit, in der diese Arbeit 
entstand.  
 
Den Geschäftsführern und Personalverantwortlichen in den untersuchten Betrieben, 
den befragten Beschäftigten und Erwerbslosen sowie allen anderen Interview- und 
Gesprächspartnern aus Politik, Arbeitsverwaltungen, Verbänden, 
Arbeitsmarktforschung und Kammern gilt meine große Wertschätzung. Ohne ihr 
Vertrauen und ihre engagierte Gesprächsbereitschaft würden viele der hier 
vorgestellten Befunde nicht diskutiert werden. 





















































































































































































